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(54) Auspressvorrichtung fiir plastische Massen

(57) Die Auspressvorrichtung weist eine Kartusche
(10) mit einem zylindrischen Behalter (11) auf, in dem
ein Kolben (35) verschiebbar ist, um eine Masse, wie
z.B. eine Dichtmasse oder Klebemasse, aus dem Aus-
lassstutzen (14) auszupressen. Zu der Kartusche (10)
gehdrt eine Applikationsduse (25), die in Verlangerung
des Auslassstutzens (14) benutzt wird. Die Applikations-
dise ist als wiederverschliebare Verschlussvorrichtung
ausgebildet. Diese weist eine auf einem Diisenkdrper
(26) bewegbare Haube (27) auf, in der eine Verschluss-
offnung vorgesehen ist. An die Verschlussoffnung
schlief3t sich ein Auslasskanal (51) an, der durch gerade
Seitenwande begrenzt ist. Die Erfindung ermdglicht ein
werkzeugloses Offnen der Kartusche und ein werkzeug-
loses Einstellen und VerschlieRen der Applikationsdiise
(25).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Auspressvorrichtung
fir plastische Massen mit

- einer Kartusche aus einem rohrférmigen Behalter
und einem von einer Stirnwand des Behalters ab-
stehenden Auslassstutzen,

- einem relativ zu der Stirnwand verschiebbaren Be-
halterboden zum Auspressen der Masse und

- einer Applikationsdise.

[0002] Derartige Auspressvorrichtungen dienen zu-
gleich als Verpackungsbehalter zur Aufnahme von Dicht-
massen, Fugenmasse, Kleber u. dgl.. Sie enthalten als
Behalterboden einen mit dem Behalter zusammenwir-
kenden Kolben, der mittels eines Auspresswerkzeugs
vorgeschoben werdenkann, umdie Masse aus dem Aus-
lassstutzen auszupressen. In dem Verpackungsbehalter
ist die Masse hermetisch gegen die Umgebung abge-
schlossen. Zum Offnen wird mit einem Schneidwerkzeug
ein Teil des Auslassstutzens entfernt, so dass eine Off-
nung im Auslassstutzen freigelegt wird. Auf dem Aus-
lassstutzen wird dann die Applikationsdiise befestigt,
aus der die Masse durch Vorschieben des Kolbens her-
ausgedrickt werden kann, um direkt an den Verwen-
dungsort zu gelangen, beispielsweise in eine zu dichten-
de Fuge oder in das Innere eines Eckprofils.

[0003] Eine Auspressvorrichtung, von der der Ober-
begriff des Patentanspruchs 1 ausgeht, ist beschrieben
in DE 103 01 029 B4. Hierbei ist die Applikationsdise
auf den Auslassstutzen der Kartusche aufgeschraubt.
Die Applikationsdise bildet zusammen mit dem Aus-
lassstutzen eine Verschlussvorrichtung. Durch Drehen
der gesamten Applikationsdise kann der Durchlas-
squerschnitt fir die die Kartusche verlassende Masse
verandert werden. Das SchlieRorgan der Verschlussvor-
richtung ist der Kartusche direkt angeformt und beein-
flusst daher die Formgebung der Kartusche.

[0004] Eine Auspressvorrichtung, die am Auslassstut-
zen einen Handgriff aufweist, so dass ein Abreilteil vom
Auslassstutzen entfernt wird, ist beschrieben in
PCT/EP2007/059478 (nicht vorveroffentlicht). Bei dieser
Auspressvorrichtung kann das Abreif3teil manuell von
dem Auslassstutzen abgerissen werden, ohne dass ein
Werkzeug benétigt wird. Dennoch ist die Handhabung
einer derartigen Auspressvorrichtung nicht frei von
Schwierigkeiten, weil es erforderlich ist, die Applikations-
dise auf die jeweils gewiinschte GroRe der Diisendff-
nung zu trimmen. Dies geschieht Ublicherweise durch
Abschneiden eines Diisenkérpers, der einen konischen
Kanal enthalt, wodurch Dusendéffnungen unterschiedli-
cher Grofie erzeugt werden kénnen. Zum Abschneiden
ist aber wiederum ein Werkzeug erforderlich.

[0005] US 4,967,941 A beschreibt einen Drehver-
schluss fiir die Kappe eines Behalters, der flissige Mas-
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sen wie Mayonnaise, Ketchup oder ahnliche Produkte
enthalt. Der Dosierverschluss weist eine Kappe auf, in
deren Stirnwand sich eine Offnung befindet. In die Off-
nung ragt ein feststehender Zapfen hinein. Der Durch-
lassquerschnitt ist umso gréRer, je weiter sich die Stirn-
wand von dem Zapfen entfernt. Der Zapfen hat eine zy-
lindrische AuRenflache und die Offnung der Stirnwand
eine zylindrische Innenflache.

[0006] InDE 102007 004 763 A1 ist eine Vorrichtung
zum Auftragen pastdéser Werkstoffe in einem automati-
sierten Flgeprozess beschrieben. Diese Vorrichtung
weist eine Kleberdlse auf, die am Austrittsende einen
rechteckigen Kanal hat, welcher eine rechteckige Kleb-
stoffraupe erzeugt. Der Kanal hat die Querschnittsform
der zu erzeugenden Klebstoffraupe und diese ist so be-
messen, dass eine bestimmte Hohe des Klebstoffauf-
trags erzeugt wird, so dass Spalten zwischen miteinan-
der zu montierenden Karosserieteilen mit grof3er Tole-
ranz Uberbriickt werden kdnnen. Ein Verschluss ist an
dieser Duse nicht vorgesehen.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Auspressvorrichtung fur flieRfahige Massen, wie Dicht-
massen, Kleber u. dgl. zu schaffen, die eine gesteuerte
Applizierung ermdglicht, ohne besondere Anforderun-
gen an die Kartuschenform zu stellen.

[0008] Dieerfindungsgemale Auspressvorrichtungist
durch den Patentanspruch 1 definiert. Sie ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Applikationsdiise eine relativ
zu dem Disenkoérper bewegbare Haube mit Verschlus-
s6ffnung aufweist, die zusammen mit dem Dusenkorper
die Verschlussvorrichtung bildet.

[0009] Die Applikationsdiise weist einen langgestreck-
ten Disenkdrper auf, dessen axiale LAnge mindestens
das Doppelte des breitesten Durchmessers des Disen-
korpers betragt. Die DUse ist daher schlank und sie bildet
ein Werkzeug, um in Liicken und Hohlraume einzudrin-
gen und um eine Dicht- oder Klebenaht mit hoher Prazi-
sion ohne Sichtbehinderung herstellen zu kénnen.
[0010] Die Verschlussvorrichtung ist ein verstellbarer
Dosierverschluss mit variablem Durchlassquerschnitt.
Hierbei ist nicht nur das Offnen und VerschlieRen der
Applikationsdise an deren Auslassende mdglich, son-
dern auch eine gezielte Dosierung der Dicke des auszu-
pressenden Massenstranges.

[0011] Im Falle einer Verpackungskartusche ist der
Behalterboden als Kolben in einem festen Behalterkor-
per verschiebbar. Alternativ hierzu kann der Behalter aus
einem flexiblen Folienschlauch bestehen, der durch ei-
nen Behalterboden verschlossen ist.

[0012] Der Verschluss kann einen festen Zapfen und
eine relativ dazu bewegbare Haube aufweisen. Zweck-
maRigerweise ist die Verschlusséffnung mit einem In-
nenkonus und der Zapfen mit einem flachig damit zu-
sammenpassenden AulRenkonus versehen, welche sich
relativ zueinander axial verschieben lassen. Zwischen
dem Innenkonus und dem Auf3enkonus wird so ein Ring-
spalt gebildet, dessen Weite durch Verstellen der Haube
veranderbar ist. Dieser konische Ringspalt kann bis zum
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abdichtenden Verschluss verkleinert werden.

[0013] GemaR einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung ist die Verschlussvorrichtung mit einem kegel-
stumpfférmigen Stopfen versehen, der von Armen an
dem Disenkoérper gehalten ist und mit einer als Innen-
konus ausgebildeten Verschlusséffnung der Haube fla-
chig zusammenpasst.

[0014] Ein Produktauslass, bei dem das Produkt un-
mittelbar aus der Verschlussoffnung ins Freie entlassen
wird, eignet sich nicht besonders fiir die Formung von
Produktstrangen aus einem z&hflieRenden Material. Das
ausgedruiickte Produkt wirde bei einem derartigen Aus-
lass breitgedriickt und verschmieren. Gemal einer be-
vorzugten Weiterbildung der Erfindung ist vorgesehen,
dass im Anschluss an die Verschlussoffnung ein Auslas-
skanal angeordnet ist. Dieser Auslasskanal erleichtert
einerseits die Formung eines Massenstranges, indem er
einen kanalférmigen Hohlraum bildet und im Anschluss
daran mindestens eine Streichkante besitzt. Anderer-
seits hat der Auslasskanal die Wirkung, dass ein Teil der
Masse nach SchlieRen derVerschlussvorrichtungindem
Auslasskanal verbleibt, dort aushartet und zusatzlich den
Auslasskanal dichtend verschlief3t. Daher sollte der Aus-
lasskanal oder die gesamte Applikationsdlise aus einem
Material bestehen, an dem die plastische Masse nicht
fest anhaftet. Eine typische plastische Masse, die sich
fur das Auspressen durch eine Auspressvorrichtung eig-
net, ist Silikonmaterial. Die Applikationsdiise sollte aus
einem Polyolefin bestehen, einem Material, das sich mit
einer Silikonmasse nicht fest verbindet. Ein Massepfrop-
fen, der sich in dem Auslasskanal gebildet hat, kann beim
nachsten Auspressvorgang aus dem Auslasskanal her-
ausgedrickt werden.

[0015] Vorzugsweise hat der Auslasskanal minde-
stens eine gerade Seitenwand. Er kann rechteckig sein
und Seitenwande von unterschiedlicher Breite aufwei-
sen. Die Endkante der Seitenwand des Auslasskanals
bildet einen Spachtel oder eine Streichkante zum Glatt-
streichen des ausgedrickten Massestranges. Mit einem
rechteckigen Kanal wird erreicht, dass zwei solcher
Streichkanten von unterschiedlicher Lange vorgesehen
sind, so dass der Benutzer die jeweils bendtigte Seiten-
wand auswahlen kann.

[0016] Es besteht die Méglichkeit, die Applikationsdi-
se als Zusatzteil an der Kartusche zu befestigen, wobei
die Applikationsdise vor Gebrauch abgenommen und
dann auf den Auslassstutzen der Kartusche aufge-
schraubt wird. Eine andere Moéglichkeit besteht darin, die
Applikationsdlse so zu gestalten, dass ihr Disenkdrper
dem Behalter angeformt ist. Der Diisenkérper ist dann
fester Bestandteil des Behalters und es ist lediglich er-
forderlich, die Haube auf dem Disenkdrper zu montie-
ren.

[0017] Im Folgenden werden unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung
naher erlautert.

[0018] Es zeigen:
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Figur 1 eine perspektivische Darstellung der Kartu-
sche mit Kolben und Applikationsdise,

Figur 2 eine perspektivische Darstellung des Du-
senkorpers bei abgenommener Haube,

Figur 3 einen Schnitt durch die Haube mit darin be-
findlichem Dusenkorper in der Verschluss-
stellung,

Figur 4 in gleicher Darstellung wie Figur 3 die Haube
im maximalen Offnungszustand,

Figur 5 eine Ansicht einer ersten Ausfiihrungsform
der Haube mit rechteckigem Auslasskanal,

Figur 6 eine andere Ausflihrungsform der Haube mit
U-férmigem Auslasskanal,

Figur 7 eine Ansicht der Haube ohne Auslasskanal
und

Figur 8 eine alternative Ausfiihrungsform der Ver-
schlussvorrichtung,

Figur 9 einen Langsschnitt durch die Verschlussvor-
richtung von Figur 8 in gedffnetem Zustand,

Figur 10  einen Langsschnitt durch die Verschlussvor-
richtung im geschlossenen Zustand und

Figur 11 ein weiteres Ausfihrungsbeispiel.

[0019] Diein Figur 1 dargestellte Auspressvorrichtung

fur plastische Massen weist eine Kartusche 10 aus
Kunststoff auf. Die Kartusche 10 hat einen zylindrischen
Behaélter 11, der am vorderen Ende durch eine Stirnwand
12 verschlossen ist. Das riickwartige Ende ist offen. Im
Zentrum der Stirnwand 12 befindet sich ein nach vorne
abstehender Auslassstutzen 14, der mit einem Schraub-
gewinde 15 versehen ist. Der Auslassstutzen 14 weist
eine ringférmige Sollbruchstelle 16 und ein Abreilteil 17
in Form einer Kappe auf. In der Kappe kann eine per-
meationsvermindernde Schicht angeordnet sein, die sich
an der Innenseite des Auslassstutzens erstreckt und die
Sollbruchstelle 16 innen tGberdeckt.

[0020] Das Abreifiteil 17 ist mit einem Handgriff 20 ver-
bunden, der generell ringférmige Gestalt hat, so dass mit
einem Finger in ihn eingegriffen werden kann. Auch an-
dere Formen des Handgriffs sind méglich. Der Handgriff
20 ist mit einem Ansatz 21 mit dem Abreil3teil 17 verbun-
den. Der Umfang des Handgriffs 20 reicht bis nahe an
die Stirnwand 12 heran.

[0021] Zu der Kartusche 10 gehort eine Applikations-
dise 25, die mit der Kartusche verbunden ist. Die Appli-
kationsduse 25 weist einen im Wesentlichen rohrférmi-
gen Disenkdrper 26 auf, auf dessen vorderes Ende eine
Haube 27 aufgeschraubt ist. Am riickwartigen Ende des
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Diisenkorpers 26 befindet sich ein Innengewinde 28, das
mit dem Schraubgewinde 15 des Auslassstutzens 14 zu-
sammenpasst. An dem ruckwartigen Ende des Dusen-
korpers 26 ist ferner eine Lasche 30 angeformt. Diese
besteht aus einem flexiblen breiten Streifen, der von der
Langsachse der Applikationsdiise 25 radial absteht. Die
Lasche 30 bildet im Abstand von der Applikationsdiise
25 einen Ring 31, der in einer umlaufenden Nut am Ful3e
des Auslassstutzens 14 sitzt. Der Ring 31 rastet in der
Nut 32 ein, so dass die Lasche nur mit Kraft von dem
Auslassstutzen entfernt werden kann.

[0022] In der Lasche 30 ist eine Aussparung 33 vor-
gesehen. Diese dient zur Aufnahme des unteren Teils
des Handgriffs 20. Dadurch wird eine Drehfixierung der
Lasche 30 erreicht.

[0023] Nachdem AbreiRen des Abreillteils 17 mitdem
Handgriff 20 kann die Applikationsdlse 25 durch flexibles
Umbiegen der Lasche um etwa 180° geschwenkt wer-
den, so dass die Haube 27 nach vorne zeigt und das
Gewinde 28 vor dem Auslassstutzen 14 angeordnet ist.
Durch Drehen der Applikationsdise 25 werden die
Schraubgewinde 15 und 28 in Eingriff gebracht und die
Applikationsdiise wird an der Kartusche 10 festge-
schraubt. Hierbei dreht sich der Ring 31 in der entspre-
chenden Nut des Auslassstutzens 14.

[0024] Zu der Kartusche 10 gehdrt ferner der Kolben
35. Dieser bildet den Auspresskolben, der in das rick-
wartige Kartuschenende eingeschoben wird und zum
Auspressen der Masse aus dem gedffneten Auslassstut-
zen 14 vorgeschoben werden kann. Der Kolben 35 hat
einen umlaufenden Kolbenmantel 36 und eine stirnseiti-
ge Kolbenbrust 37. Das rickwartige Ende 38 ist offen,
so dass der Teller eines (nicht dargestellten) Auspress-
werkzeugs hineingesteckt werden kann, um den Kolben
35 vorzuschieben.

[0025] Die Figuren 2-4 zeigen den Dusenkérper 26.
Dieser weist ein Rohr auf, in dessen vorderem Ende ein
in das Rohr hineinragender, nach vorne tber das Roh-
rende vorstehender Zapfen 40 mit radialen Streben 41
befestigt ist. Zwischen den Streben 41 sind Kanéle 42,
durch die die Masse flieken kann. Am vorderen Ende
des Zapfens 40 befindet sich ein Auenkonus 43 in Form
eines Kegelstumpfes.

[0026] An der Aufienwand des Diisenkorpers 26 ver-
lauft ein wendelférmiger Gewindesteg 45, auf dem eine
entsprechende Gewindenut der Haube 27 sitzt. Durch
Drehen der Haube 27 erfolgt infolge des Gewindeein-
griffs auch eine axiale Verschiebung der Haube 27 in
Bezug auf den Dlsenkodrper 26. Zur Begrenzung der
Drehbewegung der Haube 27 sind am Dusenkdrper 26
Drehbegrenzungselemente 46 in Form langslaufender
Rippen vorgesehen. Jedem Drehbegrenzungselement
46 istein Rastelement 47 zugeordnet, das von der Haube
27 Uberwunden werden kann. Auf diese Weise ist jede
der beiden Endstellungen der Haube stabil.

[0027] Wie die Figuren 3 und 4 zeigen, istim vorderen
Bereich der Haube 27 ein Hohlraum 48 gebildet, der mit
der auszupressenden Masse gefiillt wird. Der Hohlraum
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ist nach vorne durch eine Verschlusséffnung 44 be-
grenzt, die einen Innenkonus bildet. Dieser Innenkonus
hat die gleiche Steigung wie der AuRenkonus 43. Im
SchlieRzustand gemaf Figur 3 liegt der AuBenkonus 43
vollflachig an der Verschlusséffnung 44 an. Die Ver-
schlussvorrichtung 50 ist dann im Schlie3zustand. Vor
der Verschlussvorrichtung 50 befindet sich ein Auslas-
skanal 51 von rechteckigem Querschnitt. Der Auslasska-
nal 51 weist eine Bodenwand 52 auf, in der sich die Ver-
schlussoffnung 44 befindet, und von der Bodenwand auf-
ragende gerade Seitenwande 53 und 54, welche den
Rechteckquerschnitt bilden. Die Seitenwande 53 und 54
haben unterschiedliche Kantenlangen, so dass unter-
schiedlich breite Fugenstrange gebildet werden kdnnen.
An ihren vorderen Enden sind Streichkanten 55 gebildet.
[0028] Figur 3 zeigt den SchlieRzustand und Figur 4
den Zustand der vollstandigen Offnung der Ver-
schlussvorrichtung 50.

[0029] IndenFiguren5,6und 7 sind dreiverschiedene
Ausflihrungsformen der Haube 27 dargestellt. Die Haube
von Figur 5 entspricht generell derjenigen Haube, die in
den Figuren 3 und 4 dargestellt ist. Dies bedeutet, dass
der Auslasskanal 51 von vier Seitenwanden 53, 54 um-
schlossen ist und nur am vorderen Ende offen ist.
[0030] GemalR Figur 6 ist der Auslasskanal 51 nur von
drei Seitenwanden 53, 54, 53 begrenzt, wahrend die vier-
te Seite offen ist. Die Seitenwande bilden mit ihren
Streichkanten 55 Glattungswerkzeuge zum Glatten des
Massestranges, der den Auslasskanal 51 verlasst. Die
Haube 27 besteht aus Polyethylen, einem Material, das
sich mit dem Silikonmaterial, das die am haufigsten ver-
wendete plastische Masse bildet, nicht verbindet. Auf
diese Weise wird die Bildung eines blockierenden Stop-
fens im Auslasskanal 51 verhindert.

[0031] Bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 7 ist
ein Auslasskanal 51 nichtvorhanden. Die Verschlussvor-
richtung 50 bildet das vordere Ende der Haube. Die Aus-
tritts6ffnung 56 ist hierbei rund.

[0032] Bei dem Ausflihrungsbeispiel der Figuren 8 -
10 unterscheidet sich die Verschlussvorrichtung 50a von
derjenigen des ersten Ausfiihrungsbeispiels. Die Ver-
schlussvorrichtung 50a weist eine kegelstumpfférmige
Dichtflache 40a auf, die Bestandteil eines hohlen Zap-
fens 65 ist, welcher mit dem Rohrende des Diisenkorpers
26 verbunden ist. Die Dichtflache 40a wirkt mit einer als
Innenkonus ausgebildeten Verschlusséffnung 44 der
Haube 27 zusammen. Durch Drehen der Haube unter
entsprechender axialer Verschiebung wird die Ver-
schlussvorrichtung 50a gedffnet oder geschlossen. Im
Ubrigen sind der Diisenkérper 26 und die Haube 27 in
gleicher weise ausgebildet, wie bei dem ersten Ausfiih-
rungsbeispiel

[0033] Beidem dritten Ausfliihrungsbeispiel von Figur
11 weist die Verschlussvorrichtung 50b einen Disenkor-
per 26 auf, der mit einer kegelstumpfférmigen Dichtflache
40b durch Arme 60 verbunden ist, zwischen denen sich
Fenster 61 befinden. Hier ist im Gegensatz zu den vori-
gen Ausflhrungsbeispielen kein hohler Zapfen 65 vor-
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handen, der aus dem Dusenkdrper 26 heraus vorsteht.
Die Arme 60 und Fenster 61 bilden eine seitlich offene
kegelférmige Struktur, die sich an die Umfangswand des
Dusenkorpers in dessen Langsrichtung anschlie3t. Beim
Offnen der Verschlussvorrichtung 50b wird der von den
Armen 60 und der Dichtflache 40b gebildete Kegel von
der Verschlussoéffnung 44 der Haube entfernt, so dass
Masse durch die Fenster 61 des Kegels austreten und
dann die Verschlusséffnung der Haube 27 passieren
kann.

Patentanspriiche
1. Auspressvorrichtung fiir plastische Massen, mit

- einem rohrférmigen Behalter (11) und einem
von einer Stirnwand (12) des Behélters abste-
henden Auslassstutzen (14)

- einem relativ zu der Stirnwand (12) verschieb-
baren Behalterboden zum Auspressen der Mas-
se und

- einer Applikationsduise (25), die einen an dem
Auslassstutzen (14) lésbar befestigten Diisen-
korper (26) aufweist,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Applikationsdiise (25) eine relativ zu dem Du-
senkdrper (26) bewegbare Haube (27) mit Ver-
schlusséffnung (44) aufweist, die zusammen mit
dem Dusenkorper die Verschlussvorrichtung (50)
bildet.

2. Auspressvorrichtungnach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschlussvorrichtung (50,
50a) einen Zapfen (40, 65) aufweist, der aus einem
Rohr des Diisenkérpers (26) heraus vorsteht und
Uber das Rohrende hinausragt.

3. Auspressvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschlussvorrichtung
(50a) eine kegelstumpfférmige Dichtflache (40b)
aufweist, die von Armen (60) gehalten ist und mit
einer als Innenkonus ausgebildeten Verschlussoff-
nung (44) der Haube (27) flachig zusammenpasst.

4. Auspressvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Haube
(27) zwischen einer Verschlussposition und einer
maximalen Offnungsposition unverlierbar an der Ap-
plikationsdise angebracht ist.

5. Auspressvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschlussoffnung einen
Innenkonus (44) und der Zapfen (40) einen flachig
damit zusammenpassenden AufRenkonus (43) auf-
weist.
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6.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Auspressvorrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Haube
(27) mit dem Disenkdrper (26) in einem Gewinde-
eingriff steht, so dass durch Drehen der Haube (27)
eine axiale Verschiebung der Haube relativ zu dem
Disenkorper (26) erfolgt.

Auspressvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Dusenkorper (26)
Drehbegrenzungselemente (46) fir die Haube (27)
vorgesehen sind.

Auspressvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Du-
senkdrper (26) mindestens ein Rastelement (47)
vorgesehen ist.

Auspressvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass im An-
schluss an die Verschlusséffnung (44) ein Auslas-
skanal (51) angeordnet ist.

Auspressvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Auslasskanal (51) minde-
stens eine Seitenwand (53,54) aufweist.

Auspressvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens eine Seiten-
wand an einer Streichkante (55) endet.

Auspressvorrichtung nach einem der Anspriiche 9
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
lasskanal (51) rechteckig ist und Seitenwande von
unterschiedlicher Breite aufweist.

Auspressvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Appli-
kationsdlse (25) eine Lasche (30) aufweist, die an
dem Auslassstutzen (14) des Behalters (11) befe-
stigt ist.

Auspressvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
lassstutzen (14) eine Sollbruchstelle (16) und ein Ab-
reilteil (17) aufweist.

Auspressvorrichtung nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass das Abreifdteil (17) mit ei-
nem Handgriff (20) verbunden ist.

Auspressvorrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass der rohr-
férmige Behalter eine zylindrische Kartusche (10)
und der verschiebbare Behalterboden ein Kolben
(35) ist.



EP 2 085 146 A2

51—




EP 2 085 146 A2

Fig.2

Fig.4

Fig.3






EP 2 085 146 A2

Q
H@
i

40a
. 50a
27

|
‘f26

Al

|
W ~ N
LM
(o}

OV 5 S VUNUVNOHSSR U . S —

44
40a

A

By

65

Fig.10

Fig.9






EP 2 085 146 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 10301029 B4 [0003] e US 4967941 A[0005]
« EP 2007059478 W [0004]  DE 102007004763 A1 [0006]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

